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Im Lande war kein
Wunsch nach Wandel

Z
wei große Wahlsieger:
Türkis und Grün. Diese
Analyse ist nicht sonder-

lich überraschend. Für Poli-
tologe Peter Filzmaier stellt
sich aber nun die Gretchen-
frage: „Bedeutet das automa-
tisch auch eine türkis-grüne
Koalition? Die Überschnei-
dung bei der Themenlage
liegt nur bei zwanzig Prozent
und innerhalb der Parteien
liegt die Zustimmung nur bei
etwaeinemDrittel.Damüss-
ten sowohl Sebastian Kurz
und Werner Kogler viel

Überzeugungsarbeit leis-
ten.“ Der große Wahlverlie-
rer ist für Filzmaier die FPÖ.
DerenProblemeinderCausa
Strache aber möglicherweise
erst anfangen.
DerzweitegroßeWahlver-

lierer ist dieSPÖ.FürPolito-
login Kathrin Stainer-Häm-
merle liegt das Problem da-
rin, dass „keine Wechsel-
stimmung im Land erzeugt
werden konnte, wie sie Se-
bastian Kurz bei der Wahl
2017 erzeugen konnte.“
Auchfürsie isteineKoalition

Türkis-Grün wahrschein-
lich. Kurz könnte das gelin-
gen, was der deutschen Bun-
deskanzlerin Angela Merkel
nicht gelang: einen Konsens
mit den Grünen zu finden.
Da spielt auch Stabilität eine
Rolle. „Die können die Grü-
nen eher garantieren als die
FPÖ, bei der es doch immer
wieder zu Skandalen kam.“
Und was wird überhaupt

mit der abgestürzten FPÖ
passieren? Meinungsfor-
scher Wolfgang Bachmayer:
„Da ihre Koalitionschancen
de facto auf Null sinken,
muss die FPÖwieder zurück
in ihre gewohnte Opposi-
tionsrolle. Und dafür ist kei-
ner so prädestiniert wie Her-
bert Kickl.“

Politologe Peter Filzmaier sieht eine Koalition

Türkis-Grün mit viel Überzeugungsarbeit

verbunden. Stainer-Hämmerle sieht Stabilität
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Versöhnung statt
Kontroversen
Was für die FPÖ mit

dubiosen Deals auf Ibiza
anfing, endet mit dubio-
sem Finanzgebaren in
Wien, in einem halben
Jahr von einem Desaster
zum nächsten. Für Se-
bastian Kurz ist der Abend
ein Triumph – aber auch
für Grüne und Neos. Es ist
demokratische Logik, dass
sich die Sieger einer Wahl
zusammensetzen, auch
wenn sie einander bislang
kaum kennen und ehrlich
das Mögliche ausloten.
Themen für eine türkis-
grüne Koalition gebe es
zuhauf: Klimaschutz, er-
neuerbare Energien, eine
bessere und saubere Mo-
bilität, gesundes Essen.
Die Versöhnung von
Ökonomie und Ökologie
ist auch in Österreich
möglich.

Es wäre dem Land nach
vielen Jahren der politi-
schen Kontroversen zu
wünschen, wenn künftig
das Gemeinsame im Vor-
dergrund steht und nicht
das Trennende.

üne
die gierig sind, mögen wir
auch nicht“, sagt Solveig
Gram Jensen von der Zei-
tung „Jyllands Posten“.
Für den Franzosen Blaise

Gauquelin zeigt das Ergeb-
nis, dass „die Wähler wol-
len, dass Kurz Kanzler
bleibt“. Die Grünen werden

für den AFP-Korresponden-
ten immer mehr zu den
„neuen Sozialdemokraten“.
„Bild“-Chefreporter Paul

Ronzheimer bezeichnet Kurz
nach dem klaren Sieg als
„konservativen Star in Euro-
pa. Wenn er es schafft, eine
Koalition mit den Grünen

zu bilden, wäre er wieder
Vorreiter. Die FPÖ hat die
Quittung bekommen für die
Ibiza-Affäre und die Spesen-
Skandale.“
Für alle stellt sich somit

die Frage, ob Sebastian Kurz
mutig genug für das grüne
Experiment ist.

Experiment?
GASTKOMMENTAR

Journalist der
„Süddeutschen
Zeitung“
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